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Auguſt 


liche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und die 
Expedition Thorn Katharinenſtr. 204. 


D Peutſchlands Getreideproduſition und 
1 Konſumtion. 
baſtlöebes Jahr entſtehen kurz vor der Ernte über den Ausfall 
t ben Muthmaßungen und Gerüchte der mannigfachſten 
0 immer aber entweder weit über das Ziel hinaus 
„ben ud, oder aber mitgetheilt mit einer vollſtändigen Un⸗ 
I der NR der Thatſachen. Es ſollte Jedermann, der ſich mit 
be, Frage der Getreideproduktion und des Getreidebedarfes 
aal zunächſt prüfen, nicht nur oberflächlich, ſondern 
lich, ob und in wie weit der Bedarf die Produktion 
ie leigt und ferner, ob und wann Mißernten — es kann 
fh, eTbftverftändtich nicht von der Mißernte eines Landes⸗ 
„ ger es die Rede ſein — ernſte Mißhelligkeiten hervorzurufen 
ae ſind. Ueber Deutſchlands Brodbedarf und deſſen Be⸗ 
ang iſt ſchon oft geſchrieben worden, immer aber iſt man 
Muthmaßungen hervorgetreten; beſſer wäre es freilich 
Bi 1 N, man hätte ſchon längſt das vorhandene ſtatiſtiſche 
e erial geſichtet, die gewonnenen Zahlen veröffentlicht, und 
4 n dune geſchaffene Bild wäre nicht durch die Lamentos 
In den dejobber jedes neue Jahr getrübt und verzerrt 


IN 


aur dablen, beweifen, jagt der Statiſtiker, und wenn die 
1 ſaldeproduttion und der Getreidebedarf nicht bis auf den 
in x malbruch auszurechnen iſt, ſo ſind ſtatiſtiſche Zahlen 
fr on geeignet, etwaige nach diefer Richtung hin ausge⸗ 
engte Lügen zu entkräften. 
* Eudlich dürfen nicht Zahlen eines Jahres als maßgebend 
eindeſtelt werden, ſondern man muß die Durchſchnittszahlen 
del reihe von Jahren als Norm aufſtellen, um der Wahr⸗ 
möoͤglichſt nahe zu kommen. 
0 uf m Durchſchnitt der Jahre 1880—1882 wurden im 
1 chen Reiche geerntet: an Roggen ca. 63 Mill. Doppel⸗ 
10 er, an Hafer ca. 48 Mill,, an Weizen ca. 27 Mill., an 
| deen ca, 24 Mill., an Spelz ca. 5 Mill., und an Buch- 
South ca. 2 Mill. Zieht man nun von dieſen Mengen den 
Juatbedarf für die nächſte Ernte ab, fo verbleibt für die 
42 ung der Bevölkerung ein verfügbares Quantum von ea. 
Fat l. Doppelzentner Roggen, ca 38 Mill Doppelzentner 
Det, ca. 23 Mill. Doppelzentner Weizen, ca 20 Mill. 
„ un delzentner Gerſte, ca. 4½ Mill. Doppelzentner Spelz 
. 1%, Mill. Doppelzentner Buchweizen. 
auf Es find demnach pro Kopf der Bevölkerung zur Nahrung 
„ aneutfehlande Boden gewachſen: an Roggen ein Jahres⸗ 
k flat von 111 k, an Hafer 89 k, an Weizen 48 K, an 
7 1 € 44 k, an Spelz 8%, Kk, an Buchweizen 3 k. 
He 


yon dem aufgeführten Getreide kommen für die menjd- 

pr ahrung nur Weizen, Roggen und Spelz in Betracht, 

7 ais Pf die Gerſte hauptſächlich zur Malzbereitung, der Hafer 

un ferdefutter verwendet wird und der Buchweizen zum 

— — ͤ—ͤ— aß. —— 
ö Das Geiſterſchloß. 


Roman von C. Wild. 


da D (Fortſetzung.) 

3 reg as große Vermögen des Mädchens ſollte das Eigenthum 
She Sohnes werden, ſo hatte Cäſarine bei ſich be⸗ 
I Äh und keine Macht der Erde hätte diefen Entſchluß er- 
1 ern können. 


i 


Nachdruck verboten. 


ihrer zarola war troſtlos, als fie die kalten, kurzen Worte 
A chemaligen Gouvernante las. 
6 ie mußte ohne Widerrede gehorchen. Das wußte ſie, 
8 ihren dit tiefem Schmerze dachte ſie daran, daß ſie von allen 
Gebe, Freunden nun Abſchied nehmen müſſe, um dem ſtrengen 
. Folge zu leiſten. 
tterlich ſchluchzend ſaß Carola auf ihrem Lieblings⸗ 
leid en im Parke, wohin fie ſich geflüchtet, um mit ihrem 
ndertein zu fein, als eine ſanfte Stimme plötzlich in ver⸗ 
10 Tone frug: 
5 as betrübt ſie denn ſo ſehr?“ 
Er Laſtig ihre Thränen trocknend blickte ſie empor. 
Kia ihr ftand, fie theilnahmsvoll betrachtend, Graf Norbert 


Ver Sie hatte dem ſanften, ernſten Manne ſtets ihr vollſtes 
und ar entgegengebracht, war er doch Armin's Pflegevater, 


beſſen er hing mit großer Zärtlichkeit an dem Manne, unter 
lebt N er Obhut er eine angenehme, glückliche Jugend ver⸗ 


fein Inſtinttiv ahnte Carola, daß Graf Norbert die Neigung 
hm egeſohnes billigte, und ſo nahm ſie keinen Anſtand, 
entge dr Leid zu klagen und die trüben Verhältniſſe, denen ſie 
"gen ſah, zu ſchildern. 
Merf um erſten Male kam der Name Graf Ottokar von 
Daß K über ihre Lippen und mit Erſtaunen vernahm Wildau, 
e 0 . Gatten der noch immer heiß geliebten 
baus, Als nun ee von der Gräfin ſprach, vermochte er es 
Yan, feine Beſtürzung zu 5 7 rt 


»Der Graf ist vermäplt ?“ ſtieß er haſtig hervor. 


En 


eptember, und nehmen Beſtellungen darauf an 


größten Theile als Viehfutter dient. Von der Gerſte wird 

aber auch eine nicht unbedeutende Menge zu Graupen, vom 
Hafer eine große Menge zu Grütze verarbeitet, und beide 
Produkte dienen den Menſchen zur Nahrung. Endlich wird 
auch in vielen Gegenden Gerſte und Hafer in größeren oder 
geringeren Mengen mit zu Brod verbacken. 

Andererſeits aber wird wiederum Weizen in nicht geringer 
Menge zu Stärke und Kleiſter verarbeitet und auch zum 
Bierbrauen mit verwendet, während der Roggen in ganz er- 

heblichen Quantitäten der Korubranntweinbrennerei als Roh⸗ 

material dienen muß. Es werden deshalb die Zahlen nicht 
allzuſehr von der Wirklichkeit abweichen, wenn die verſchiedenen 
Verwendungen und Verarbeitungen aller Getreideſorten dahin 
kompenſirt werden, daß man den geſammten Weizen, Roggen 
und Spelz als Brodgetreide in Betracht zieht, dahingegen den 
geſammten Hafer, die Gerſte und den Buchweizen hiervon 
vollſtändig ausſchließt. Dann iſt die geſammte Getreide- 
produktion in Deutſchland für den Brodbedarf im Durchſchnitt 
der Jahre 1880 — 1882 pro Kopf auf jährlich ca. 168 k zu 
veranſchlagen. 

Nach den vorliegenden höchſt genauen und umfaſſenden 
Aufzeichnungen der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte 
innerhalb 30 Jahren hat der Bedarf an Brosfrüchten durch⸗ 
ſchnittlich pro Jahr ca. 48 k Weizen und ca. 115 k Roggen, 
zuſammen alſo 163 k betragen. Wollte man dieſe Zahlen 
als den Durchſchnittsbedarf pro Kopf der ganzen Bevölkerung 
des deutſchen Reiches betrachten, ſo würde die von vornherein 

feſtgeſtellte jährliche Produktion von 168 k zur Deckung des 
Bedarfs als mehr als ausreichend zu bezeichnen ſein. 

Dieſe Aunahme würde jedoch vollſtändig falſch und 
keineswegs erlaubt ſein, da erfahrungsmäßig der Brodkonſum 
auf dem Lande ganz erheblich höher iſt, als in der Stadt. 
Die Bewohner der letzteren verbrauchen, theils in Folge 
größerer Wohlhabenheit, theils der größeren Zufuhr halber 
zur Befriedigung ihrer Nahrungsbedürfniſſe weit mehr Fleiſch 
und Fiſche, als die auf dem Lande und in den kleineren 
Städten wohnende Maſſe des Volkes. Endlich muß noch in 

Betracht gezogen werden, daß thatſächlich in jenen mit Mahl- 
und Schlachtſteuer belegten Städten nicht unberrächtliche 
Mengen ſteuerpflichtiger Waaren eingeſchmuggelt werden, ſo 
daß ſchon deshalb der wirkliche Konſum ein etwas größerer 
wird, als aus den Steuertabellen erſichtlich iſt. 

Um aber der Wahrheit nahe zu kommen und genaue, den 
Individualbedarf bezeichnende Waaren zu erlangen, iſt es gut, 
die Wirthſchaftsrechnungen großer öffentlicher Anſtalten zu 

prüfen. Als ſolche ſind am geeiguetſten die Kaſernen, Er⸗ 
| ziehungsinſtitute, Gefängniſſe, Heil-, Kranken⸗ und Ver⸗ 
U 


pflegungsanftalten, die Verſorghäuſer u. a. m. 

Vereint man nun die Zahlenſummen der letztgenannten 
Anſtalten mit den vorher erwähnten, ſo dürften die gewonnenen 
Durchſchnittsſummen der Richtigkeit am nächſten kommen. 
Wenn auch dieſe Zahlen wiederum, zwar nur zum Theil, 
aus Schätzungen entſtanden find, — poſitiv feſtſtehende Zahlen 
werden ſich nur mit unſäglichen Mühen ſchaffen laſſen, — ſo 
iſt doch die Annahme vieler Gelehrten, der Bedarf pro Kopf 
pro Jahr betrage durchſchnittlich 215 k Brodgetreide, eine 
nicht ungerechtfertigte. 


„Ja! Er hat meine ehemalige Gouvernante geheirathet ; 
die Trauung iſt wohl ganz in der Stille vor ſich gegangen, 
allein ich erinnere mich derſelben noch ſehr wohl, obſchon ich 
damals ein kleines Mädchen war. Kurz darauf kam ich in 
die Penſion, während der Sohn des Grafen in der Hauptſtadt 
ſeinen Studien oblag“, verſetzte Carola, die rebelliſchen Thränen 
gewaltſam unterdrückend. a 

Der Graf ſprang mit einem Schreckensrufe empor. „Das 
iſt zu viel“, rief er faſſungs los. 

Carola blickte ihn erſtaunt an; was war mit dem ſonſt 
ſo ruhigen Manne vorgegangen? 

Da rief ihre Freundin Carola's Namen. 

Der Graf bemeiſterte raſch ſeine Aufregung und brach 
das Geſpräch ab. 

Ada v. Farnhain kam hinzu und beklagte bitter die be⸗ 
vorſtehende Abreiſe der Freundin, allein der Graf hörte ihr 
nur mit getheilter Aufmerkſamkeit zu. 5 
N Nach wenigen Minuten ſchon empfahl er ſich, obgleich er 
urſprünglich die Abſicht ausgeſprochen, ſeinen Pflegeſohn hier 
zu erwarten, welcher fpäter nachkommen ſollte, und keine Bitten 
konnten ihn bewegen, länger zu bleiben. 

Er ſagte Carola, die ſchon am nächſten Morgen ab⸗ 
reifen ſollte „Lebe wohl“ und als fie ihm ſchluchzend die Hand 
reichte, flüſterte er ihr mit bewegter Stimme zu: „Vertrauen 
Sie auf®ott, liebes Kind, er wird ſicher Alles zum Beſten lenken!“ 

Carola erwartete mit unruhig klopfendem Herzen 
Armina's Ankunft, allein er kam nicht und ſie reiſte am andern 
Tage ab, ohne ihn noch einmal geſehen zu haben. — 

16. Kapitel. N 
Im Geiſterſchloß. 
| „Du weigerſt Dich, die Gattin meines Sohnes zu 
1 
1 
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werden?“ frug Cäſarine mit finſter zuſammengezogenen 
Brauen, die ſchüchtern vor ihr ſtehende Carola. 

Das junge Mädchen erbebte bei dem kalten, harten Klange 
dieſer Stimme, aber ſie fand doch ſo viel Muth, ein leiſes 
„Ja“ zu ſtammeln. 2 : 

„Und weßhalb, wenn ich fragen darf?“ forſchte die Gräfin 


in gebietendem Tone weiter. 


welche Stunden? 4. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


Es würde demnach ein Import von ca. 47 k Brod⸗ 
getreide pro Kopf der Bevölkerung ſtattzufinden haben, was 
bei der Einwohnerzahl Deutſchlands nach der Zählung vom 
1. Dezember 1880 (45 234061) das ganz erkleckliche 


Sümmchen von 2 126 000 867 k betragen würde. 


Den reichſten Ertrag in Deutſchland an Brodgetreide 
bieten die Tieflandſchaften der Provinz Preußen, die Vorland⸗ 
ſchaften der Alpen in Bayern, der Fuß der großen Gebirgs⸗ 
diagonale von der oberen Oder bis zur Maas, die fetten 
Marſchen der Nordſee, der unmittelbare Küſtenſtrich der 
Oſtſee, die breiten Flußbahnen und anmuthigen Thäler des 
Mittelgebirges. 

Was endlich die Ernteflächen Deutſchlands für ſämmtliche 
Getreidearten anbelangt, fo betrug im Jahre 1880 die Ernte⸗ 
fläche von Roggen 5 920 668 ha, von Weizen 1 815 230 ha, 
von Gerſte 1623 999 ha, von Hafer 3 743 252 ha und von 
Spelz 386 417 ha. 

Daß eine Mißernte in einzelnen Gegenden nicht von be⸗ 
deutendem Einfluß auf die Getreidepreiſe ſein kann, iſt 
hieraus erſichtlich, und nur, wenn die geſammte deutſche 
Ernte, ſei es durch allzu große Trockenheit oder allzu große 
Näſſe verloren ginge — ein bis jetzt noch nicht verzeichnetes 


Ereigniß — könnten Preiserhöhungen eintreten, die geeignet 


wären, auf das ganze Volk fühlbaren Druck auszuüben Indeß 
ſind die Verkehrsanſtalten der Jetztzeit dergeſtalt organiſirt, 
daß von einer Hungersnoth, wie fie frühere Jahrhunderte ge- 
kannt haben, niemals mehr die Rede fein kann, indem das Brod⸗ 
getreide des Auslandes, von welchem Deutſchland ſtets ein 
ſtarkes Angebot weit über ſeinen Bedarf hat, in kürzeſter Zeit 
nach allen Orten mit dem darauf ruhenden Zoll ohne fühl⸗ 
baren Druck für die Konſumenten geſchafft werden kann. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Das Schema, welches für die Enquete über die Frage 
der Sonntags ruhe aufgeſtellt iſt, iſt ein für das ganze 
Reich gemeinſames und enthält im Weſentlichen folgende 
Punkte: 1 Iſt die Sonntagsarbeit in allen Betrieben des 
Induſtriezweiges üblich? 2. Findet die Sonntagsarbeit 
dauernd ſtatt: a. für den geſammten Betrieb, b. für die ge⸗ 
ſammte Arbeiterſchaft, o. für den ganzen Sonntag oder für 
Wird die Sonntagsarbeit veranlaßt: 
a. durch techniſche Eigenthümlichkeiten, b. durch welche wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründe? 5. Welche Folgen würde das Verbot 
der Sonntagsarbeit haben: a. für den Unternehmer techniſche 
oder wirthſchaftliche? b. für die Arbeiter, welche Einkommens⸗ 
minderung? würde dieſer Nachtheil und durch was wieder 
aufgehoben werden? Endlich 6. Iſt das Verbot der Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeitern am Sonntag durchführbar: a. ohne 
Einſchränkungen, b. mit welchen Einſchränkungen, und wenn 
nicht, aus welchen Gründen? Die Unterſuchung wird ſich 
erſtrecken auf alle Gewerbe- und Induſtriezweige. Gehört 
ſollen werden: Die Handels- und Gewerbekammern, die 
Innungen, Gewerbevereine, die Handwerker, die Unternehmer, 
in erſter Linie aber, wie bekaunt, die Arbeiter ſelbſt. 
Ueber Stand und vorausſichtliche Entwickelung der 
Verhandlungen betreffs der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 


„Ich habe Egon immer nur gleich einem Bruder geliebt“, 
ſtieß Carola ängſtlich hervor; „o, fragen Sie mich nicht weiter 
— ich kann nicht, nein, ich kann nicht!“ 

„Du mußt“, unterbrach ſie die Gräfin mit kalter Ruhe; 
„auf Deine kindiſchen Thorheiten wird nicht geachtet werden, 
Du wirſt Egon's Gattin und das ſehr bald — keinen Widerſpruch 
weiter, ich will es jo! Bis Du Dich eines Beſſeren beſonnen 
haſt, bleibſt Du auf Deinem Zimmer — in der Einſamkeit 
werden Dir ſchon vernünftigere Gedanken kommen.“ 

Sie nickte kurz und verließ mit ihrer gewöhnlichen, ſtolzen 
Ruhe das Gemach, in welchem Carola bitterlich ſchluchzend 
zurückblieb 

Dieſes Geſpräch fand einen Tag nach Carola's Ankunft 
auf dem Geiſterſchloſſe ſtatt, denn Cäſarine drängte es, die 
Verbindung zwiſchen Egon und dem jungen Mädchen raſch 
zu Stande zu bringen. 

Graf Ottokar war ſehr leidend und konnte vorausſichtlich 
kaum den Winter erleben; wenn die Vormundſchaft über Carola 
in andere Hände überging, war Cäſarine ihres Erfolges ent⸗ 
ſchieden weniger ſicher als jetzt. a 

Sie wollte ſich eben zu dem Grafen begeben, um mit ihm 
über dieſe Angelegenheit zu ſprechen, als ihr ein Brief ihres 
Sohnes überbracht wurde. 

Cäſarine öffnete haſtig das Schreiben, bei deſſen Leſung 
eine jähe Bläſſe ihre Wangen überflog. 

„Auch er verſagt mir den Gehorſam, er will nicht länger 
warten, er will Gewißheit haben“, flüſterte ſie erregt 
vor ſich hin. „Nun, die ſoll ihm werden! Ich fahre ſofort 
nach der Reſidenz und mache der Sache mit einem Schlage 
ein Ende. Er muß mit mir heimkommen, und in kürzeſter 
Friſt ſoll ſeine Vermählung mit Carola ſtattfinden. Ich 
habe zu viel geopfert, und alle meine Pläne ſcheitern zu 
ſehen!“ ; 

Sie ſteckte den Brief zu ſich und rief ihre Dienerin, 
welcher ſie einige Befehle gab, dann machte ſie eilig Toilette, 
und erſt im Reiſekleide begab ſie ſich zu ihrem Gatten, der 
mürriſch und übellaunig auf einer Ottomane liegend, in einem 
Buche blätterte. (Fortſetzung folgt.) 


wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien geſchrieben: 
union und kein Zollvertrag nach ungariſchem Rezepte, aber 
auch kein Zollkrieg, ſondern friedliche Vereinbarung eines 
neuen Handelsvertrags auf dem Prinzip der Meiſtbegünſti⸗ 
gung — das iſt's was wir zu gewärtigen haben. 
Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich iſt nach der Anſchauung des Fürſten Bismarck nicht zu 
umgehen und bildet ſonach das Hinderniß der projektirten 
und von den Ungarn ſo ſehr protegirten Zollunion. Die 
eigentlichen Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land werden erſt dann beginnen, wenn die öſterreich-ungariſche 
Zollkonferenz, die ihre Arbeiten erſt im Herbſte beendet, Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt hat. In Oeſterreich, wie in Ungarn ſchätzt 
man die Bundesgenoſſenſchaft mit Deutſchland viel zu hoch, 
als daß man einem Zoll- Rachekrieg das Wort reden wollte. 
Und in Anſehen dieſer Stimmung werden die Parlamente 
ihren Miniſterien gar keine Schwierigkeiten bei der fried- 
lichen Löſung der hochwichtigen Angelegenheit bereiten. 

Aus Rußland kommen in der letzten Zeit fort- 
während Nachrichten über verheerende Brände. Auch heute 
iſt wieder von zwei ſolchen zu melden. Die im Moskauer 
Gouvernement gelegene, 7000 Einwohner zählende Stadt 
Klin iſt zu drei Vierteln niedergebrannt, darunter der Haupt- 
ſtadttheil. Ferner iſt in Moskau ein großer Theil der Vor⸗ 
ſtadt Zaradj eingeäſchert worden. Der Schaden iſt in beiden 
Fällen ſehr groß. 

Die Diskuſſion in der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer über die neuen Kredite von 12 Millionen für die 
Madagaskar Expedition gab Anlaß zu einer eingehenden 
Debatte über Kolonialpolitik im Allgemeinen und wird ſogar 
den Herrn Jules Ferry endlich auf die Tribüne führen. 
Wiederholt von radikalen Redern angegriffen, erklärte näm⸗ 
lich Ferry gegen Schluß der Sitzung, daß er von der Tribüne 
antworten werde, und ſieht man ſonach mit großer Spannung 
der Rede Ferrys am Montag entgegen, wobei der geweſene 
Miniſterpräſident ſicherlich nicht ermangeln wird, auf die 
zahlloſen Angriffe, denen er nach feinem Sturz ausgeſetzt ge- 
weſen iſt, zu antworten. — Der Präſident Grevy empfängt 
Montag den chineſiſchen Geſandten; er begiebt ſich nach Mont⸗ 
ſous⸗Vaudrey erſt nach Schluß der Seſſion. 

Die Verhandlungen über die afghaniſche Grenzfrage 
zwiſchen England und Rußland gehen ihren ſchleppen⸗ 
den Gang weiter; die Abſicht Rußlands, die Angelegenheit 
immer weiter hinzuziehen bis zur günſtigen Gelegenheit eines 
Handſtreiches wird immer deutlicher und von der ruſſiſchen 
Preſſe unverblümt zugegeben. Nichts deſtoweniger wird 
natürlich immer wieder verſichert, die Verhandlungen nehmen 
einen guten Fortgang. Den „Daily News“ wird aus 
Petersburg gemeldet, Lord Salisbury habe jüngſt nicht ver⸗ 
langt, ſondern nur proponirt, die ruſſiſchen Truppen ſollten 
die vorgeſchobenen Poſitionen in der Nähe von Zulfikar räumen, 
um Konflikte zu vermeiden. Rußland habe in günſtigem 
Sinne geantwortet, jedoch die Bedingung geſtellt, daß die 
geräumten Poſitionen nicht von den Afghanen beſetzt werden 
dürften. N 

Der Mah di hat alſo wirklich das Zeitliche geſegnet 
und die Engländer und Egypter athmen erleichtert auf. 
Dem engliſchen Miniſterium des Auswärtigen gingen aus 
Egypten und dem Sudan weitere Nachrichten zu, welche den 
Tod des falſchen Propheten als zweifellos erſcheinen laſſen 
ſollen. Ob mit dem Tode des Führers nun auch plötzlich 
der Aufſtand ein Ende nehmen wird, iſt indeß billig zu 
bezweifeln. 


eutſches Reich. 
9 1 59 27. Juli 1885. 

— Die Ernennung des Biſchofs Krementz zum Erz⸗ 
biſchof von Köln erfolgt nach der „Köln. Volksztg.“ am 
Donnerſtag. 

— Am 5. Auguſt ſoll in Fulda eine Konferenz der 
deutſchen Biſchöfe ſtattfinden. 

— Ueber die Lage der deutſchen Maſchinenfabriken ver⸗ 
lautet nach den neueſten Berichten im Allgemeinen recht 
Günſtiges: zahlreiche Aufträge aus den Kreiſen der öffentlichen 
Verkehrsanſtalten und der induſtriellen Betriebe, die auf Ver⸗ 
wendung von Maſchinen angewieſen find, haben belebend ein- 
gegriffen, insbeſondere liegen auch für maritime Zwecke um⸗ 
faſſende Aufträge vor. Im Auslande arbeitet die deutſche 
Maſchinenfabrikation mit dauerndem Erfolge, und gewinnt 
namentlich den belgiſchen Mitbewerbern Terrain ab. 

Görlitz, 27. Juli. General⸗Feldmarſchall Graf Moltke 
iſt heute hier eingetroffen und hat der Ausſtellung einen längeren 
Beſuch abgeſtattet. 

Köln, 26. Juli, Heute früh 67 Uhr wurde der letzte 
Verſchüttete, der Schreiner Schulze, todt aus den Trümmern 
hervorgezogen. Die Beerdigung von 7 Todten fand heute um 
9 Uhr unter großer Betheiligung ſtatt. 


x Das IX. Mitteldeutſche Nundesſchießen. 

In Chemnitz, dem induſtriellen Hauptorte des Königreichs 
Sachſen — man bezeichnet es auch als das „ſächſiſche Mancheſter“ 
— wurde am Sonnabend, den 25. d. Mts. das 9. Mittel⸗ 
deutſche Bundesſchießen eröffnet. Gleichzeitig darauf traf König 
Albert von Sachſen, welcher eine mehrtägige Reife in der Induſtrie⸗ 
gegend Sachſens gemacht, daſelbſt ein und wurde enthuſiaſtiſch 
empfangen. Die Stadt hatte zu Ehren des hohen Gaſtes, wie 
des Feſtes reichſten Fahnen⸗ und Blumenſchmuck angelegt; die 
Feier wurde nur leider an dem erſten beiden Tagen vom Wetter 
wenig begünſtigt. Trotzdem aber iſt die Theiluahme eine ſehr 
rege; bis jetzt ſind etwa 1400 Schützen angemeldet. Bald nach 
der Ankunft des Königs am Sonnabend Abend wurde demſelben 
eine große Ovation in Form einer Serenade dargebracht, au 
welcher ſich gegen 700 Sänger, die ßanweſenden Schützen, ſowie 
zahlreiche Volksmengen betheiligten. Der König, der, ſo oft er 
ſich am Fenſter ſeines Hotels zeigte, von brauſenden Hochrufen 
begrüßt wurde, ſprach den Leitern der Serenade ſeinen Dank aus. 
Auf die Serenade folgte ein Feſtkommers, bei dem der Vorſteher 
der privilegirten Schelbenſchützengeſellſchaft zu Chemnitz, Herr 
Hoffmann, die Gäſte begrüßte und ihnen ein Hoch brachte, was 
von dem Vorſitzenden des Mitteldeutſchen Schützenbundes, Herrn 
Trietſchler⸗Leipzig, mit einem Hoch auf die Chemnitzer Schützen. 
brüder erwidert wurde. Herr Lohſe⸗Dresden feierte Chemnitz als 
die Stätte der Induſtrie und des Gewerbflelßes, ſowie der Rönigs- 
treue, die fie heute wieder bewleſen; Oberlehrer Dörnig toaftete 
auf die Herzlichkeit, Einigkeit und echte Schützenbrüderlichkeit 
u. ſ. w. Bis zum Sonnabend waren etwa 800 Schützengäſte 
eingetroffen, der Reſt folgte, feſtlich begrüßt, am Sonntag Morgen. 


Keine Zoll⸗ Der Fe 
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Sonntag Morgen einſtellte, einen impoſanten Verlauf. Circa 
dreiviertel Stunde dauerte der Vorbeimarſch, der mit einem zwei⸗ 
maligen Defiliren vor dem Hotel des Königs verbunden war. 


Der | Der Geſammteffekt des buntbewegten Bildes übertraf namentlich 


in Betreff der hiſtoriſchen und induſtriellen Gruppen die kühnſten 
Erwartungen der Zuſchauer und wurde überall mit lebhaftem 
Beifall begrüßt; die Chemnitzer können ſtolz auf das Geleiſtete 
ſein. Hoffentlich hat Jupiter pluvius ein Einſehen und ſtört 
die Feſtesfreude nicht weiter. 


Ausland. 
Wildbad Gaſtein, 27. Juli. Seine Majeſtät der Kaiſer 
machte heute früh nach dem Bade die gewohnte Promenade 
auf dem Kaiſerwege in Begleitung des Flügeladjutanten 
Oberſt⸗Lieutenants v. Pleſſen Zur Tafel ſind geladen: Der 
Fürſt, die Fürſtin und der Prinz Hohenlohe, Graf und Gräfin 
Szapary, Gräfin Grünne und andere Perſonen von Rang. 
— Botſchafter Fürſt Hohenlohe reiſt morgen nach Paris ab. 

Wildbad Gaſtein, 27. Juli. Der Fürſt Chlodwig von 
Hohenlohe iſt vorgeſtern Abend um 10°, Uhr zu einem zwei⸗ 
tägigen Aufenthalte hier eingetroffen und im Straubinger 
Hotel abgeſtiegen. Die Herreiſe hat einen doppelten Zweck, 
einmal ſich Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorzuſtellen und ſeine 
hier zur Kur weilende Gemahlin zu beſuchen. Der Kaiſer, 
welcher geſtern wegen des ſchlechten Wetters feinen Morgen- 
ſpaziergang unterlaffen hatte, wohnte um 11 Uhr dem Gottes⸗ 
dienſte in der evangeliſchen Kirche bei. Um 12 Uhr hatte 
Fürſt Hohenlohe eine zweiſtündige Audienz bei dem Kaiſer, 
Allerhöchſtwelchem um 3 Uhr die Frau Fürſtin Hohenlohe 
einen Beſuch abſtattete und daſelbſt dreiviertel Stunden verblieb. 
Zu der um 4 Uhr ſtattgehabten Hoftafel hatten Fürſt Hohen⸗ 
lohe, Kardinal von Fürſtenberg, Fürſtbiſchof von Olmütz Ein⸗ 
ladungen erhalten. Des Abends fuhr der Kaiſer nach der 
Villa Lehndorff, woſelbſt eine Soirée mit Theatervorſtellung 
ſtattfand. Erſt gegen 11 Uhr kehrte der Kaiſer nach dem 
Badeſchloß zurück. — Das Befinden des Monarchen, welcher 
heute bereits feinen Morgenſpaziergang auf der Kaiſer⸗ 
promenade gemacht hat, iſt fortdauernd ein ausgezeichnetes. 

St. Petersburg, 27. Juli Das Reichsbudget weiſt 
bis zum 1. Mai a. St. (13. Mai u. St.) dieſes Jahres 
an Einnahmen 224,613,880 Rubel auf gegen 202,483,822 
Rubel für denſelben Zeitraum des vorigen Jahres, an Aus- 
gaben 223,926,909 Rubel gegen 206,420,601 Rubel im 
gleichen Zeitraum 1884. 

Paris, 26. Juli. Bei den heutigen Erſatzwahlen zum 
Senat wurden die vier Senatoren für das Departement 
Finiſtere, deren Wahl wegen Einmiſchung des Klerus in die 
Wahl für ungültig erklärt worden war, wiedergewählt. — 
Die Senats - Delegirten des Seine » Departements haben 
Songeon (äußerſte Linke) definitiv als Kandidaten an Stelle 
Viktor Hugo's aufgeſtellt. 

Rom, 27 Juli. Der Papſt präkoniſirte heute die ſechs 
bekannten Kardinäle und vollzog ferner die Ernennung 
mehrerer Biſchöfe, darunter die des Grafen Schönborn zum 
Erzbiſchof von Prag und des Biſchofs von Budweis. — 
Kardinal Lorenz Nina iſt geſtorben. 

London, 27. Juli. Den Daily News wird aus St. 
Petersburg gemeldet, Lord Salisbury habe jüngſt nicht ver⸗ 
langt, ſondern nur proponirt, die ruſſiſchen Truppen ſollten 
die vorgeſchobenen Poſitionen in der Nähe von Zulfikar 
räumen, um Konflikte zu vermeiden. Rußland habe in 
günſtigem Sinne geantwortet, jedoch die Bedingung geſtellt, 
daß die geräumten Poſitionen nicht von den Afghanen beſetzt 
werden dürften. 

London, 27. Juli. In Chatham brach geſtern, als ſich 
eine große Anzahl von Vergnügungs reiſenden nach einem 
Dampfer begab, der bei der Landungsbrücke angelegt hatte, 
ein Theil der Landungsbrücke ein, gegen 80 Perſonen, meiſt 
Frauen und Kinder, ſtürzten in das Waſſer hinunter. Wie 
viele derſelben dabei den Tod gefunden, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

Athen, 27. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte 
den Antrag auf Ernennung einer Kommiſſion, welche mit der 
Prüfung der finanziellen Verwaltung des Kabinets Trikupis 
betraut werden ſoll. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Argenau, 24. Juli. (Unſer Kriegerverein), welcher am 
25. Juli 1875 gegründet wurde und außer ſeinem Protektor und 
einem Ehrenmitgliede gegenwärtig 109 Mitglieder zählt, auch ſeit 
ſeiner Gründung dem „Deutſchen Kriegerbunde“ angehört, hat 
feinen Beitritt zu dem Poſener Provinzial⸗Landwehrverbande an⸗ 
gemeldet und iſt in denſelben aufgenommen worden. 

Graudenz, 27. Juli. (Zur Gewerbeausſtellung.) Neben 
dem Hauptgebäude, das bis auf den Fußboden nahezu fertig iſt, 


werden jetzt die Maſchinenhallen errichtet, ſo daß am Schluſſe 
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diefer Woche ſchon die weſentlichſten Baulichkeiten zur Aufnahme 
der Ausſtellungsgegenſtände bereit ſein werden. Wie der „G.“ 
hört, iſt deshalb der Zeitpunkt zur Annahme der Einſendungen 
auf den 3. Auguſt feſtgeſetzt worden. 

Marienburg, 24. Juli. (Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede.) Auf 
Anregung mehrerer landwirthſchaftlicher Vereine iſt ſeitens der 
Kreisvertretung beſchloſſen worden, hier eine Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede zu errichten. Die Koſten für die Errichtung dieſer Lehr⸗ 
ſchmiede, welche auf etwa 960 Mk. veranſchlagt worden ſind, 
ſowie die ferneren Unterhaltungskoſten, die ſich auf etwa 560 M. 
pro Jahr belaufen werden, ſollen theils durch Zuwendungen bezw. 
Beihülfen aufgebracht, theils durch Beiträge ſeitens der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, die bei dieſer Einrichtung beſonders intereſſirt 
ſind, beſtritten werden. 

Danzig, 26. Jull. (Mord.) In Gluckau im Danziger 
Laudkreiſe wurde kürzlich der Beſitzerſohn Albrecht Krauſe von 
ſeinem eigenen Bruder Reinhold erſtochen. Der Ermordete hatte 
ſich bei einer Kindtaufsfeier etwas angetrunken und war darauf 
in das Siebert'ſche Gaſthaus gegangen, wo er mit feinem Bruder 
Reinhold zuſammentraf. Hier entſpann ſich ein Streit zwiſchen 
beiden Brüdern. Albrecht Krauſe verließ darauf das Siebert'ſche 
Lokal, wurde aber von ſeinem Bruder Reinhold verfolgt, einge⸗ 
holt und in einen Graben geworfen. Hier erhielt Albrecht Krauſe 
12 Meſſerſtiche, davon 5 in den Kopf. Das Meſſer, welches der 
Mörder zur Ausführung der That gebraucht, hatte derſelbe ſich 
vorher geborgt. Der Mörder wurde ſchon am Tage nach dem 
Morde durch den Gemeindevorſteher in Gluckau verhaftet. 

Danzig, 27. Juli. (Kriegsſchiffe.) Die Panzer ⸗ Korvette 
„Baiern“ verließ heute früh 7 Uhr wieder ihren Ankerplatz vor 
Zoppot und ging zu Uebungsfahrten in See. Die ſchwediſche 


ſtzug nahm trotz des heftigen Sprühregens, der ſich am ; Korvette „Balder“ befand ſich auch heute Vormittag noch AUT 
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Rhede vor Neufahrwaſſer. Einzelne Offiziere beſuchten "TF 
Sonnabend und geſtern unſere Stadt. Im Auguſt werden 
der hieſigen Rhede auch die Kreuzer⸗Korvette „Ariadne“ und An 
Schiffsjungen⸗Uebungsſchiff „Rover“ Station nehmen. TE 
Schiffe werden, fo weit bis jetzt beſtimmt iſt, am 19. Mu 
hier eintreffen und bis 5. September auf der Danziger N 
verbleiben. D. 3) 
Aus Oſtpreußſen. (Eine Windhoſe), die vor einigen Tale 
über Oſtpreußen zog, hat dort mancherlei Verheerungen ae 
richtet. In Aßuaggern bei Skaisgirren warf dieſelbe zwei Muß 
um, eine Scheune wurde vom Fundament gehoben und eine z 
ca. 100 Fuß bis zur Front des Wohnhauſes geſchleudert, fen 
die Bewohner genöthigt waren, den Ausgang durch die 
der Seitenfront zu nehmen. In Bambe bei Ragnit fu 
Windhoſe mit furchtbarer Kraft durch eine Kiefernwaldung. 
40 Centimeter ſtarke Bäume wurden von ihr mitten entzwel # 
brochen und weit fortgetragen. Mit verderbender Kraft ® 
ſich der gewaltige Windſtoß auf das in der Nähe des DA 
gelegene Gehöft des Beſitzers Ammoſer. Der Stall wurde 
Nu vom Fundament gehoben und mit folder Gewalt gegen 
Wohnhaus geworfen, daß er vollſtändig zertrümmerte. Dur 
gewaltigen Stoß neigte ſich auch Letzteres vom Grunde aus 
der entgegengeſetzten Seite. Selbſt der Schornſtein gerlch 
eine ſchiefe Lage, bewahrte aber das Haus vor gänzlichem ufig 
Das im Dachraum des Stalles untergebrachte diesjährige 
wurde weit auf die umliegenden Getreidefelder verſtreut. fl) 
Vieh war glücklicherweiſe auf der Weide. Ein Kalb, welches 
im Stalle befand, wurde unverſehrt unter den Trümmern herd, 
geholt. Von der Scheune iſt gar nichts auf dem alten Fe 
geblieben. Das Dach war ſtückweiſe bis 500 Schritt ford 
tragen. Die Wände wurden vollſtändig zerriſſen und in 
nahe liegende Kornfeld geworfen. 5 
Königsberg, 26. Juli. (Internationale Ausftellung.) Aub 
das Ausſtellungs⸗Komitee mittheilt, bleibt auf Wunſch ber 
ſteller die internationale Ausſtellung hierſelbſt noch bis Eude 
geöffnet. 
Inowrazlaw, 27. Juli. (Baptiſtengemeinde.) Am 20. 
Mts. fand hierſelbſt die Konſtituirung einer ſelbſtſtändigen 
tiſtengemeinde ſtatt, nachdem ſchon mehrere Jahre hindurch 
ſelbſt eine Filialgemeinde beſtanden hatte. Zu der Feſer he 
6 Prediger und mehrere Angehörige aus benachbarten Baptiſt 5 
gemeinden hierher gekommen. (Kuj. B. 
Bromberg, 26. Juli. (Veruntreuungen.) Auf Yufın 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſoll ein von hier an die Regie 
nach Poſen verſetzter Regierungsbuchhalter dort verhaftet wen 5 
Wie es heißt, hat derſelbe in ſeiner früheren Stellung als kr 
gierungsbuchhalter an der hieſigen Regierungshauptkaſſe ſich ug, 
ſchlagungen im Betrage von 4000 Mk. ſchuldig gemacht. 
Verdeckung der Unterſchlagungen hat derſelbe Fälſchungen in f 
Büchern vorgenommen. Der noch ziemlich junge Beamte erfte 
ſich unter ſeinen Kollegen ꝛc. großer Beliebtheit. (G. 
Bromberg, 27. Juli. (Fahnenweihe.) Der poluiſche 
ſangverein „Halka“ beging geſtern die Weihe ſeiner neuen 
bei welcher Feier ſich Gäſte aus Thorn, Krone a. Br., 
wrazlaw und Mogilno betheiligten. Eine Vorfeier wurde oh 
Vorabend in dem „Eliſabethgarten“ veranſtaltet. Nach dem 
amt am geſtrigen Vormittag vollzog ein Geiſtlicher in der 
kirche die Weihe. Nachmittags traten in dem genaunten 
rant die Gäſte zum Feſizuge nach dem „Schützenhauſe“ an. 
entwickelte ſich bald ein reges fröhliches Leben. Nachdem ei 
Muſik⸗ und Geſangsſtücke vorgetragen waren, ſchmückten 1 
weißgekleidete Jungfrauen die ſchöne aus Seidenſtoff gefer 
Fahne. Der theatraliſchen Abendunterhaltung, welche von 
gliedern des feſtgebenden Veteins aufgeführt wurde, ging ef 
Prolog voraus, den Herr Danielewski, Redakteur der „Ga 
Toruliska“, ſprach. An dem Tanze nahmen die Feſtgenoſſeg 
zu ſpäteſter Stunde theil. Br. je 
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Neuſtettin, 27. Juli. (Als ein recht geriebener Hoch 
hat ſich der noch im jugendlichem Alter ſtehende Buchhalter 2 
Gregor entpuppt. Seit ea. einem Jahr in dem Etabliſſe 1 
des Herrn S. hier beſchäftigt, hat G. durch fortgeſetzte B 
fälſchungen ꝛc. nicht nur feinem Brodherrn erhebliche pur 
unterſchlagen, auch verſchiedene hieſige Geſchäftsleute hat et 
Entnahme von Waaren, ohne Zahlung zu leiſten, bedeuten 
ſchädigt. In voriger Woche gelang es, wie uns mitgetheilt 1 
Herrn S., diverſe Fälſchungen feſtzuſtellen, in Folge deſſe 0. 
Betrüger verduftete. Bald darauf langte an die Adreſſe des , 
ein mit dem Poſtſtempel Thorn verſehener, auf 600 Mk. 


ella 
u 
rirter Geldbrief an; bel Oeffnung des Briefes fand man x \ 
4% 
I | 
u 


S 
2 


einige Paplerſchuitzel vor, Es wird deshalb angenommen, 
G. dieſen Brief ſelbſt an feine hieſige Adreſſe aufgegeben, lch 
welchem Grunde, iſt allerdings unerfindlich. Die gericht 


Schritte zur Ergreifung des Verbrechers ſind bereits gabe 
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Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenomi 
und auch auf Verlangen honorirt. 85. 

Thorn, den 28. Juli 18 
— (Perſonalien.) Verſetzt find: der Steuer⸗Einneh pet 
Müller in Tuchel als Hauptamts-Affiftent nach Pr. Stange ch 

Steueraufſeher Reyher in Elbing als Grenz⸗Aufſeher nach Neu 
waſſer, der Grenzauſſeher Kutſcher in Thorn als Ste 
ſeher nach Elbing; ferner in gleicher Dienſteigenſchaft der 9 
amts- Affiftent Mählitz in Pr. Stargard nach Elblug, 10 
Grenzaufſeher Rexin in Neuhof und Ley in Neufahrwaſſer gi 
Danzig, v. Jakubowski in Thorn, Braun in Danzig fon 
Hartwich in Bahnhof Ottlotſchin nach Neufahrwaſſer, die 5 
miſſariſchen Grenzauffeher Blindow und Ciper in Danzig M 
Neufahrwaſſer, und die Hauptamtsdiener Pioſt in Danzig gi 
Pr. Stargard und Knetſch in Pr. Stargard nach Danzeh, up 


Steuer-Supernumerar Guſtine ift als Grenzaufſeher in Ne 
waſſer angeftellt. zul 
— (Herr Rittergutsbeſitzer Weg ne u 
Oſtaszewe iſt von feiner Reiſe zurückgekehrt und hat die a 
geſchäfte für den Amtsbezirk Oſtaszewo wieder übernommen. «4 
Der Handwerker ⸗ Verein) unternimm 
günſtigem Wetter am nächſten Sonntage eine Dampferfahrt 
Gurske. a geil 
— (Zirkus.) Dem Vernehmen nach gedenkt ber 3 nac 
„Konyöl“, der gegenwärtig in Oſtrowo Vorſtellungen giebt, 
Thorn zu kommen. et 
— (Die Direktion des polniſchen Do 
in Poſen) hat die Abſicht, hierſelbſt eine Reihe von Vorſtellunn 


zu geben und ſoll die Erlaubniß hierzu bei der Polizel verw 


nachgeſucht haben. — Bekanntlich wurde im Frühjahr d. 9.4 
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er verfolgte ihn deshalb unter Schimpfen und Schreien ſo lange, 


lalgs 


wandernden polniſchen Theater⸗Geſellſchaft die polizeiliche Erlaubniß 
zu einem Gaftfpiel am hieſigen Orte nicht ertheilt. 

e (Schießübungen.) Am 31. Juli, 1., 3., 10. 
und 11. Auguſt finden in der Poczalkowo'er Forſt, nördlich der 
Jörſterei Kuchnia, zwiſchen dem Wege vom Bruſchkruge nach 

danislawowo reſp. nach Brzocza Schießübungen des 

omm. Infanterie-Regiments Nr. 61 und des 2. Bataillons 

4. Pomm. Infanterie = Regiments Nr. 21 mit ſcharfen 
atronen in größeren Abtheilungen ſtatt. Das Uebungs⸗ 
Terrain, welches durch ausgeſetzte Poſten geſichert und durch auf- 
geſtellte Flaggen kenntlich gemacht wird, darf nicht betreten werden. 
— (Von der ruſſiſchen Grenze) ſchreibt 
unfer Korreſpondent: In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. 

. in der Nähe des Gutes Maciejewo ein ruſſiſcher 
a renzſoldat von zweien unſerer Grenzbeamten dabei ertappt, als 
aus Polen 61 Kilo Roggen nach Preußen ſchmuggelte, wahr⸗ 
ſchelnlich in der Abſicht, den Roggen hier zu verſilbern. Der 
che Grenzſoldat wurde feſtgenommen, aber am nächſten Morgen 
urch Zahlung der Defraudationsſtrafe ſeitens ſeiner Vorgeſetzten 
8 Zollamte ausgelöſt und nach Polen entlaſſen. Einer nach⸗ 
weüclichen Beſtrafung wird er wohl nicht entgehen. — In der 
ergangenen Woche ging früh Morgens ein Schmuggler mit einem 
Moßen Packen Kleiderſtoffe auf dem Wege von der preußiſchen 
* nach Sluszewo in Polen. Als er eben vorſichtig 

nen Hügel erſtiegen, ſieht er plötzlich einen ruſſiſchen Grenz⸗ 

ter vor ſich, welcher — Mohrrüben aus einem Acker zieht. 
fe Schmuggler überſieht die Situation mit einem Blicke, benutzt 
und ruft den ruſſiſchen Soldaten barſch an. Dieſer glaubt 
18 auf unrichtigem Wege ertappt und ergreift die Flucht, ohne 
erſt umzuſehen. Das wollte nun gerade der Schmuggler, 


der diebiſche Soldat ſeinen Augen entſchwunden war. Dann 
dog er, ſtill über feine gelungene Liſt lächelnd, frohen Muthes 
mit feiner Waare nach Sluszewo. 
ur (Eifenbahbnunfälle) Am Sonntag Mittag 
lieb, wie wir hören, der nach Oſterode abgehende Güterzug 
an dieſſeitigen Tunnel ſtecken. Die Urſache war, daß die 
aſchine den ſchweren Zug bei der ſtarken Kurve und der 
. Steigung nicht fortbewegen konnte. Es mußte vom Bahn ⸗ 
en Thorn eine Hülfsmaſchine requirirt werden. — Mittags 
urde auf dem Oberſchleſiſchen Rangirbahnhofe beim Rangiren 
8 ca. 30 Wagen durch die Maſchine der in der Nähe von 
1 chlüſſelmühle am todten Strang befindliche Prellbock durch⸗ 
zochen. Die Maſchine und mehrere Wagen gerlethen in den 
Be: Glücklicherweiſe iſt ein nennenswerther Schaden nicht 
h anden. Eine Anzahl Arbeiter brachte die Wagen wieder auf 
e Schienen. 
f — (Verlängerung der Ferien.) Da die Er- 
ahrung gezeigt hat, daß die in vielen Gegenden für die Land⸗ 
ulen auf zuſammen 4 Wochen feſtgeſetzten Sommer⸗ und 
Herbstferien nicht ausreichend ſind, ſo hat der Unterrichtsminiſter 
1 Provinzialregierungen ermächtigt, dieſelben, wo es geboten er⸗ 
eint, auf 5 Wochen zu verlängern, die Vertheilung derſelben 
wie bisher nach den örtlichen Verhältniſſen durch die Schul⸗ 
vorſtände erfolgen zu laſſen; auch die Kreisſchulinſpektoren zu er⸗ 
tigen, in außerordentlichen Fällen, namentlich wenn beſonders 
uugünſtiges Erntewetter oder andere Umſtände es nöthig machen, 
e Ausdehnung der Geſammtferien auch noch weiter bis zu einer 
oche zu geſtatten. 8 
— (Die Kommiſſion zur Herſtellung 
eines einheitlichen Geſangbuches für O ſt⸗ 
und Weſtpreußen) iſt in der abgelaufenen Woche von 
ontag bis Donnerſtag wieder in Königsberg verſammelt geweſen 
und hat nunmehr den Text des Geſangbuches und des Anhanges 
ge fhliefenp fertig geſtellt. Im Jahre 1886 wird das Geſang⸗ 
uch im Drucke, zum öffentlichen Verkauf und damit zur Ein⸗ 
ührung in die Gemeinden fertig ſein. 
4 (Die deutſchen Behörden) und beſonders das 
uswärtige Amt erhalten fortgeſetzt aus den verſchiedenſten Theilen 
eutſchlands und auch aus dem Auslande Geſuche um Anſtellung 


— 


ſeeiſchen Gebieten, um koſtenfreie Beförderung dahin und um Be⸗ 


Gb ng und Auskunftsertheilung über die dortigen Verhältniſſe. 
R iſt daher wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß das 
8 Stellen in den Schutzgebieten nicht mehr zu vergeben hat, 
85 auch keine Fonds zur koſtenfreien Ueberführung dorthin zur 
u Tägung ſtehen und ſich die Behörden ſomit nicht in der Lage 
finden, derartigen Geſuchen näher zu treten. Soweit es ſich 
Auskunftsertheilungen über die Verhältniſſe in den Schutz⸗ 
eten handelt, wird es ſich empfehlen, ſich an Geſellſchaften zu 
enden, welche in jenen Gebieten Niederlaſſungen beſitzen, wie 
oft an das Syndikat für Weſtafrika in Hamburg, die deutſche 
Gafrikaniche Geſellſchaft in Berlin, das Komitee der Neu⸗ 
uinea⸗Geſellſchaft in Berlin. f 
ji (Laut Kundgebung der Militär⸗Medi⸗ 
babes K Abtheilung des Kriegsminiftertums) 
An en ſich ſämmtliche in Folge der Verfügung vom 17. April v. J. 
5 gegangenen korpsärztlichen Berichte über ſtattgehabte Verſuche 
alla, anwendung von Salicylſäuretalg gegen Fußſchweiß für eine 
Luo Meine Einführung dieſes Mittels zur Heilung beziehungsweiſe 
wonderung von Fußſchweiß, Wundreiten u. ſ. w. ausgeſprochen, 
gun bin der Kriegsminiſter nunmehr ſeine endgültige Genehmi⸗ 
v ug ertheilt hat. Das genannte Mittel beſteht aus einer Löfung 
2 Theilen reiner Salicylſäure in 98 Theilen beften Hammel⸗ 
und wird in Schachteln zu 20 g Inhalt verabreicht. 
Di — (Vor der Auswanderung) einen häuslichen 
* ſuchender Mädchen nach Lüttich wird beſonders gewarnt, 
H e leicht Betrügern und noch ſchlimmeren Perſonen in die 
nde fallen können. Ueberhaupt iſt es nicht gerathen, auch in 
übrigen Theilen Belgiens ſolche Dienſte zu ſuchen. 
. (Das Schlafen bei offenen Fenſtern) iſt 
gt Volke höchſt ungerechter Weiſe in Verruf gekommen und es 
Di als gefährlich, ſowie überhaupt die Nachtluft als ſchädlich. 
e Luftſtrömungen zur Nachtzeit find aber nur in denjenigen 
madenden nachtheilig, in welchen Sumpfboden beſteht, deſſen krank⸗ 
gab hende Aushauchungen ſich gerade zur Nachtzeit in die Luft 
© eden. In Gegenden mit trockenem Boden, auf Bergen und in 
u höheren Stockwerken iſt umgekehrt die Nachtluft reiner und 
beſunder, als die Luft des Tages. — Um durch offene Fenſter 
8. rend der Schlafzeit dieſe Luft ſich zuzuführen, verfahre man 
und er neben ſeinem Schlafzimmer über ein während der Nacht 
mi obmes Zimmer verfügt, der öffne die Verbindungsthüre 
zwiſchen beiden Zimmern und laſſe je nach der Kälte der Jahres⸗ 
; m anderen Zimmer nur einen der oberen Fenſterflügel offen 
3 Wer dagegen nur ein Schlafzimmer ohne Nebenräume 
5 der öffne einen der oberen (von feinem Bette möglich ent» 
uten) Fenſterflügel fo weit, daß der Querriegel zwiſchen Fenſter 


— 


F ͤ»1:v1vwvvꝛvꝛvꝛꝛxꝛ. K — — a SE 2 Se 
ä h 


——ä—— — — — — — 


er Verwendung in den unter deutſchem Schutz ſtehenden über⸗ 


wieder aufgebaut werden. 


und Fenſterrahmen eingeſchoben wird, oder er klemme einen Kork⸗ | 
ftopfen zwiſchen beiden feſt, und binde mittelft einer Schnur die 
beiden Fenſtergriffe fo aneinander, daß das geöffnete Feuſter zur 
Nachtzeit ſich nicht bewegen kann, ſondern nur eine gleichmäßige 
Spalte offen bleibt. Hierauf laſſe man die Fenſterrolleaux nieder. 
Dann wird während der ganzen Nacht ein Ausgleich der Luft 
und der Temperatur ſtattfinden; man wird in kühler, reiner Luft. 
viel erquickender ſchlafen und ſich am anderen Tage weit mehr 
geſtärkt und arbeitsluſtiger fühlen, als im geſchloſſenen, mit 
ſchlechter Luft erfüllten Raume. Ebenſo wird Jeder an ſeine 
Arbeitsluſt und Arbeitsfähigkeit den Vortheil der zur Sommerzeit 
geöffneten oberen Fenſter ſpüren. Die Oeffnung der oberen 
Fenſterflügel gewährt noch den Vortheil, daß nicht nur die Luft 
des Zimmers ſich ſchneller reinigt, ſondern daß man auch weniger 
unangenehmen Zugwind zu befürchten hat. Vor Zugwind braucht 
man nicht zu erſchrecken, wenn man nicht erhitzt iſt. Derſelbe 
iſt nicht krankmachend und wird gefunden nicht verweichlichten 
Perſonen keineswegs ſo ſchädlich, als die ſchlechte Luft des zug⸗ 
freien Zimmers. 8 

— (Sommertheater.) „Der Weg zum Herzen“, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf L'Arronge. — Als dieſe Novität 
am „Deutſchen Theater“ in Berlin zum erſten Male aufgeführt 
wurde, nannte eine Berliner Zeitung das L'Arronge'ſche „Luſtſpiel“ 
den Weg zum — Portemonnaie. So ganz Unrecht hatte das 
Blatt nicht. Herrn L'Arronge, dem Sozietär des „Deutſchen 
Theaters“, kam es darauf an, wieder einmal ein „Zug- und 
Kaſſenſtück“ zu liefern, und dieſen Zweck hat „Der Weg zum 
Herzen“ wohl erreicht. Wie aber Herr L'Arronge dazu kam, 
den von ihm verfaßten burlesken Schwank ein „Luſtſpiel“ zu 
nennen, iſt uns nicht verſtändlich. Den Weg, den Herr L'Arronge 
einſchlägt, um mit Hülfe tiefſinniger Gedanken das deutſche Luſt⸗ 
ſpiel wieder zu Ehren zu bringen, iſt nicht der richtige und die 
ganze ſophiſtiſche Weisheit, die uns der Autor mit behaglicher 
Breite auskramt, macht ihn noch nicht zu einem gottbegnadeten 
Poeten. Die Analyſe pfychologiſcher Regungen der Seele, die 
uns Herr L'Arronge zum Beſten giebt, läßt die Zuſchauer kühl 
bis ans Herz und nur die poſſenhafte Handlung im zweiten, 
dritten und vierten Akt bringt Leben unter die Zuſchauer. Herr 
LArronge ſollte alſo darauf verzichten, unter der vornehmen 
Flagge eines Luſtſpieldichters zu ſegeln. Dieſer Verzicht kommt 
nicht blos dem Theater⸗Publikum, ſondern auch ihm zu Gute. — 
Die Darſtellung hielt ſich recht wacker. Herr Gilzinger repräſen⸗ 
tirte die unglückliche Figur des Kommerzienraths Kern. Der 
Beifall, den er erntete, verdankte er nur ſeinem vorzüglichen Spiel. 
Weniger glücklich wurde Herr Direktor Hannemann mit der Rolle 
des Fabrikanten Kern, der ſich durch ſeine adelsſtolze Frau zu 
lächerlichen Schritten verleiten läßt, fertig. Recht gut ſpielten 
die Herren Werthmann (Aſſeſſor von Schott), Rehberg (Aſſeſſor 
Neubauer) und Gadiel (Sanders.) Frl. Khayda (Julie) erregte 
durch ihr gefälliges und munteres Spiel allgemeine Heiterkeit und 
auch die Damen Frl. Lenau (Martha) und Frl. Buſcheck leiſteten 
ihr Beſtes. Frau Gllzinger trat geſtern zum erſten Male als 
Mathilde in einer größeren Rolle auf. Wenn ihr Spiel auch in 
der Nuancirung noch der Vervollkommnung bedarf, fo war immerhin 
ihre Leiſtung eine recht beachtenswerthe. — Das Haus war ziem⸗ 
lich beſucht. 

— (Zum Benefiz für Herrn Otto Zimmer⸗ 
mann) wird im Sommertheater morgen, Dienſtag die Zaktige 
Operette „Fatinitza“ von F. von Supse aufgeführt. Die Titel- 
partie liegt in den Händen unſeres Gaſtes, des Frl. Emmy Johr. 
Herr Zimmermann, gleich tüchtig als Sänger und Schauſpieler, 
iſt eine der beſten Kräfte des Haunemann'ſchen Operetten und 
Schauſpiel⸗Enſemble's und hat ſich durch die hervorragenden 
Leiſtungen in feinen Lieblingsrollen, wie Marquis de Corneville 
in „Die Glocken von Corneville“, Umberto in „Der luſtige Krieg“, 
Marquis d' Aubigns in „Nanon“ und Conte Erminio in „Gas⸗ 
parone“, unter den Beſuchern des Sommertheaters allgemeine 
Beliebtheit erworben. Wir zweifeln nicht, daß dem Benefizianten 
ein volles Haus an feinem Benefiz⸗Abende Zeugniß davon ab⸗ 
legen wird. 

— (Der Rehbock), der kürzlich in der Weichſel bei 
Zlotterie aufgefiſcht wurde, iſt in der Lünette IV. untergebracht 
worden. b 
— (Von der Weichſel.) Die Dampfer „Alice“, 
„Fortuna“ und „Danzig“ ſind geſtern und heute im hieſigen 
Hafen eingetroffen. — Das letzte Hochwaſſer hat in der Trajekt⸗ 
linie des Fährdampfers große Mengen Sand angetrieben. In 
Folge deſſen hat der Fährdampfer „Thorn“ ſeine Fahrten einge⸗ 
ſtellt; der Verkehr zwiſchen dem dieſſeitigen und dem jenſeitigen 
Weichſelufer wird jetzt durch den flachgehenden Dampfer „Copper⸗ 
nikus“ vermittelt. 


2 Warſchau, 25. Juli. (Die Arbeiten der Kanaliſation 
von Warſchau) ſchreiten nun raſch vorwärts; in die ein⸗ 
zelnen Straßen werden bereits die Rohre abgeladen. Nächſtes 
Jahr iſt es vielleicht ſo weit, daß man mit der Leitung von 
Waſſer und der Anlage von Kloſets in den einzelnen Häuſern 
vorgehen kann. Dann wird für Waſſerleitungen und deren Artikel 
hier ein koloſſales Geſchäft zu machen ſein. Es iſt nämlich für 
jeden Hausbeſitzer Vorſchrift, innerhalb eines gewiſſen Zeitraums 
ſein Grundſtück mit Waſſerleitung und Kanaliſation zu verſehen. 
In Breslau währte die Friſt 10 Jahre; dort iſt dieſe Arbeit 
jetzt vorbei. Hier wird ſie wohl im nächſten Frühjabr beginnen 
und für die dabei Betheiligten ſehr lohnend und ergiebig werden. 

2 Warſchau, 26. Juli. (Die ruſſiſche Stadt Grodno), 
welche beinahe vollſtändig abgebrannt iſt (etwa 1800 Häuſer 
wurden in Aſche gelegt), ſoll mit Beginn des kommenden Jahres 
Es bildet ſich eine Geſellſchaft mit 
Antheilſcheinen, welche in Kompagnie⸗Geſchäft 800 Bauten, voll⸗ 
ſtändig maſſiv, übernehmen will. An der Spitze derſelben ſteht 
ein kurländiſcher Fürſt. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 26. Juli. (Zum Maurerſtreik.) Die ſtreikenden 
Berliner Maurer hielten geſtern wiederum eine von ca. 2000 
Mann beſuchte Verſammlung ab und nahmen einen Antrag an, 
demzufolge diejenigen, welche die Arbeit für einen Lohn von 
weniger als 5 Mk. aufgenommen haben les ſoll deren eine ſehr 
große Zahl ſein, die aber ſelbſtverſtändlich an dem Beſchluſſe nicht 
theilnahmen), die Arbeit wieder niederlegen ſollen, wenn die 
Meiſter von jetzt ab nicht die 5 Mk. bewilligen wollen. Man 
ſieht, die Herren führen immer noch das große Meſſer. Der 
Führer Behrendt verkündete zudem, daß, ſobald die Meiſter inner⸗ 
halb 8 Tagen die Forderungen nicht bewilligen, eventuell der 
Generalſtreik von Neuem proklamirt werden ſoll; außerdem will 
man über gewiſſe Bauten, deren Meiſter ſich in der Bewegung 
beſonders ſcharf hervorgethan, und die auch jetzt nicht nachgeben 
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wollen, die Sperre verhängen. Die Unterſtützungen an bie 
Streikenden ſoll infolge der neuerdings in ſtärkerem Maße einge⸗ 
gangenen Gelder erhöht werden. 

London, 25. Juli. (Grants Vermächtniß.) Trotz der großen 
pekuniären Verluſte, die General Grant im Laufe der letzten 
Jahre erlitten hat, hinterläßt er ſeine Familie in gemächlicher 
Finanzlage, da der Autheil des Generals an dem Ertrage für 
ſein letztes Werk an die Wittwe zahlbar iſt. Es ſind bereits 
Beſtellungen für 200 000 Exemplare eingegangen, und ſie iſt einer 
Einnahme von 300 000 Dollars ſicher, ja man glaubt ſogar, der 
Verkauf des Buches dürfte für Frau Grant 500 000 Dollars 
abwerfen. Die vorherrſchende Anſicht iſt, daß der feſte Eniſchluß 
General Grants, ſein Werk zu beendigen, um ſeiner Wittwe ein 
ſorgenfreies Daſein zu ſichern, viel zur Verlängerung ſeines Lebens 
beigetragen hat. 


(Heiteres vom Tage.) Im Reſtaurant. Ein Stamm⸗ 
gaſt nimmt ſein gewöhnliches Diner. Nachdem er gezahlt hat, 
bittet er mit einer höflichen Geberde den Wirth zu ſich und fragt 
ihn im verbindlichſten Konverſationston: „Sagen Sie mir, lieber 
Herr, wohin gehen Sie eigentlich, wenn Sie eiumal gut eſſen 
wollen?“ — Der Schriftſteller X. iſt ein eingefleiſchter Fanatiker 
der Ledigkeit. Einer ſeiner Freunde verſucht, ihn zu einer Hei⸗ 
rath zu bewegen. „Nimm doch Vernunft an! Schau! Je älter 
Du wirſt, deſto vereinſamter fühlſt Du Dich! Und wenn es Dir 
einmal ſchlecht ergeht, haſt Du dann Jemanden, der ſich Sorge 
um Dich macht?“ — „O ja, meine Gläubiger“. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Juli. Der „Danz. Ztg.“ wird telegraphirt: 
Die Ausführungen des mit dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
in engen Beziehungen ſtehenden Pariſer „Temps“, daß eine 
Vermehrung des franzöſiſchen Kavallerieſtandes an der Oſt⸗ 
und Südoſtgrenze erforderlich ſei, haben in hieſigen militäri⸗ 
ſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit erregt. Deutſchland hat 
nur 10 Kavalleriegimenter an ſeiner Weſtgrenze, Frankreich 
dagegen an ſeiner Oſtgrenze 11. Die franzöſiſchen ſtehen zudem 
ſtets auf dem Kriegsfuß, während die deutſchen erſt vervoll⸗ 
ſtändigt werden müſſen. Die Ueberlegenheit der franzöſiſchen 
Kavallerie an der Grenze habe ſchon zu verſchiedenen Erwä⸗ 
gungen veranlaßt, die ſich beſonders auf Erhöhung des Präfenz- 
ſtandes der Kavallerie und Vermehrung der Feldartillerie⸗ 
batterien von 4 auf 6 im Bereich der 15 Korps richteten. 
In Folge des Artikels des „Temps“ werde man wohl dieſe 
Frage von Neuem erwägen. 

Wien, 27. Juli. Dem „Berl. Tagebl.“ wird gemeldet: 
In vergangener Nacht kam es in einem Gaſthauſe im Bezirk 
Favoriten zwiſchen Soldaten wegen eines Mädchens zu einem 
Streite, welcher einen ſehr ernſten Verlauf nahm. Die 
Polizei mußte einſchreiten; es entſtand ein heftiger Kampf, 
wobei ein Soldat getödtet und drei Wachtleute ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 28. Juli. 


C 27 7 85 [28 7/85. 


Fonds: ſtill. 


Ruſſ. Banknoten 8 201—50 201-70 
Warſchau 8 Tage 201—20201—35 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 — — 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 61—20| 61—30 
Polu. Liquidationspfandbriefe 56 56 
Weſtpreuß. Pfanphriefe 42% 102— 20 102—40 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101—70 101-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163—30 | 163 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 166 163—50 
Septb.⸗Oktober . 166—50 | 164—50 
von Newyork lolo . . 98 / 
Noggen; loesen f 144 
Juli⸗Auguſt en 144—50 
Septb.⸗Oktober . F 148 146—50 
Oktober⸗Novbddbdbz. 150-25 148—50 
Rüböl: Septb.⸗Ok tober. 4660| 46—10 
Oktober⸗Novb. } . 47 J 46—50 
Spiritus: lok o . 42—70| 42—30 
ZulisAuguft . 4 41-60! 41—30 
Auguft-Sepib. £ 41—60| 41—30 


Septb.»Dftober . 2 27202 000%] 4260| 42—30 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 
Juli. Getreidebörſe. 


Wetter: 


Danzig, 27 ſchön. 


Königsberg, 27. Juli Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 44,00 M. Br. 43,75 M Gb., —,— M bez., 


pro Juli 43.75 M. Br, 43,25 M. Gb, —.— M. bez., pro Auguſt 
43,75 M. Br,. 43.25 M. Gd, —— M. bez. pro September 44,25 
M Br, 43,75 M. Gd., —— M. bez, kurze Lieferung 43,50 M. bez. 


Berlin, (Städtiſcher Central -Viehhof) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 2399 Rinder, 5992 
Schweine, 1495 Kälber und 38,158 Hammel, von denen etwa 7, 
Magerhammel. — Beſſere Waare in Rindern wurde geſtern und vor⸗ 
geſtern ziemlich glatt, heute langſam, geringe Waare ſehr ruhig gehandelt. 
Bullen, reichlich vertreten, ſtellten ſich etwas billiger. Da der Bedarf 
der Exporteure nachläßt, wurde der Beſtand nicht ganz geräumt. Ia. 
54 58, IIa. 48— 52, IIIa 39—42. IVa 33—37 M. pr. 100 Pfund 
Fleiſchgewicht — Der Schweinehandel verlief in Folge geringeren Auf⸗ 


27. Juli. 


hobenen Preiſen. Der Markt wurde geräumt. la. 52—53, IIa. 48—51, 
IIIa. 45 — 47 M. per 100 Pfd. mit 20 % Tara. — Der Kälberhandel 
verlief ruhig bei vorwöchentlichen Preiſen. la 36-44, IIa. 26—34 
Pfg pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Schlacht⸗Hammeln fand im Allge⸗ 
meinen ein ruhiger Handel ſtatt, fette engliſche Lämmer, die in ver⸗ 
hältnißmäßig geringer Zahl vertreten waren, ſtiegen etwas, während 
die übrige Waare im Preiſe ziemlich unverändert blieb. Die Kaufluſt 
für Magervieh war nicht hinreichend, weshalb großer Ueberſtand ver⸗ 
bleibt. Preiſe für Schlachtvieh Ia. 43-45, befte engl. Lämmer bis 
50 Pfg. IIa 36—40 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Juli 0,86 m. 


triebs und beſſeren Exports günſtiger als vor 8 Tagen und zu ge⸗ 


eute früh um 7 Uhr entſchlief nach 
kurzem Leiden unſer Töchterchen 


Gertrud 


im Alter von 4 Monaten. Um ſtille 
Theilnahme bittet 

Thorn, den 28. Juli 1885. 

H. Nitz nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Am 31. Juli, 1., 3., 10. und 11. Auguſt er. 
finden in der Potzalkowo'er Forſt nördlich der 
Förſterei Kuchnia zwiſchen den Wegen vom 
Bruſchkruge nach Stanislawowo reſp. nach 
Brzoza Schießübungen des 8. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 und des 2. 
Bataillons 4. Pommerſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 21 mit ſcharfen Patronen in größeren 
Abtheilungen ſtatt, was hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß das Uebungs⸗Terrain durch aus⸗ 
geſetzte Poſten geſichert und durch aufgeſtellte 
Flaggen kenntlich gemacht wird. 

Vor dem Betreten dieſes Terrains wird 
gewarnt. 5 
Kommando des 8. Pomm. Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 61. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
300 Meter Leinwand zu Bettlaken, 


400 „ 2 zu Männerhemden, 

50 . 5 zu Frauenhemden, 

100 „ „ zu Handtüchern 

50 h zu Küchenhandtüchern, 

100%, BR: zu weißen großen 

Bettbezügen, 

30 Meter Leinwand zu geſtreiften Bett⸗ 
Bezügen, 

15 Meter Leinwand zu Frauentaſchen⸗ 
Tüchern 


für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus ſoll im 
Submiſſionswege an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Wir fordern Unternehmer hiermit auf, 
verſiegelte Offerten nebſt Proben 

bis zum 5. Anguſt cr., 
Nachmittags 5 Uhr 
im Krankenhauſe abzugeben. 

Die Lieferung iſt möglichſt nach den Proben 
zu beſorgen, welche die Oberin, Schweſter 
Emilie Gluth, im Krankenhauſe zur 
Anſicht vorlegen wird. 

Thorn, den 10. Juli 1885. 

Der Magiſ trat.. 

In der Privatklageſache der Gaſthofbeſitzer 
Jaoob und Helene Felske'ſchen Eheleute in 
Gremboezyn, Privatkläger, gegen den 
Beſitzer und Maurer Gottlieb Weske in 
Gremboczyn, Angeklagten, wegen öffent 
licher Beleidigung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Thorn am 8. Juli 1885 für Recht 
erkannt: Der Angeklagte, Beſitzer und Maurer 
Gottlieb Weske aus Gremboczyn, 41 Jahre 
alt, evangeliſch und verheirathet mit Anna 
Kllkis, wird 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ 


1. Altſtadt I. Abth. v. Nr. 1 bis inkl 23 


Stadtrevier bezw. Schule. | 
2. Fiſcherei und Bromberger Vorſtadt 


3. Altſtadt II. Abth v. Nr. 231 bis inkl. 469ſim großen Rathhausſaal 


5 Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt 
6. 
7. Schiffer, Vahnhof und etwaige Nachzügle 
aus der Stadt 

Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung 
mitgetheilt. 

§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen 
werden 

1, Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein 
Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht 
nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat. In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 
1884 geb Kinder zu impfen. 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder 
einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags: und 
Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in. welchem der 
Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht 
nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit 
Erfolg geimpft worden ift. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1873 geboren find, revaceinirt. 

8 5. Jeder Impfling muß früheſtens 6, ſpäteſtens 
am achten Tage der Impfung dem impfenden Arzte 
vorgeſtellt werden. 

§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find 
gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vor⸗ 
geſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, 
daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen 
erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 
blieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 
Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 

Thorn, den 17. Juli 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Baar 


im großen Rathhausſaal 


Neuſtadt I. und II. Abth. von 1-33 1ſim großen Rathhausſaal 
Jakobs⸗Vorſt u. Jakobs-Vorſtadt⸗Schuleſin der Schule der Jakobs⸗Vorſtadt 


in der Schule der Bromb.⸗Vorſtadt | 3. 2 5 5 
4. 3011. - 3 
im Goltz'ſchen Gaſth. Culmer⸗Vorſtadtſ 4. 1 511. 7 5 
5. 1 3012. 6 3 
5. 7 512. = 5 


im großen Rathhausſaal 


Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden 


Impfplau. 


Impflokal Tag und Stunde Tag und Stunde 
der Impfung | der Reviſion 


3. Aug. 85 Rm. 310. Aug 85 Nm 3 
5110. 


12. 75 4119. 7 
deren Kinder und Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfun 
oder der ihr folgenden Geſtellung zur Nevifion [$ 51 
entzogen geblieben find, werden mit Geldbuße bis zu 
50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch 
Bolgeahes hinzugefügt: 

Der für den hieſigen Impfbezirk beftellte Impf⸗ 
arzt iſt der hier Neuſtadt Nr. 259/62 wohnhafte Kreis- 
Wundarzt Dr. von Rozycki 

2. Außer den im Jahre 1884 und 1873 lefr. 8 1 
zu 1 und 2] geborenen Kindern, find auch die Kinder 
zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im 
Jahre 1884 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen 
von der Impfung und Revaceination zurückgeblieben 
ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen 
Arzt erfolgten Impfung und Reva ceination beigebracht 
werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung 
können außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 

lad 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen 
Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder 
zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 


on 


nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen 
oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft 
worden find. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis 
zum betreff. Impftage dem Impfarzt überreicht werden 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage 
auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem 
anderen Arzt geimpft reſp. revaceinirt werden ſollen. 


Hauptgew. 20,000 Mark 8000 Gold. 


Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Liste u. Pto. 35 Pf. | Loos 1 Mk., 11 L. 10 Mk.; Liste u. Pto. 30 Pf. 
Beide Loose zus. fr. m. Liste 6 ½ M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. Für 20 M. 
2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt. 


W. Engeljohann’s 
Berlin SW. 


entfernt sofort jeden 
Schmerz carlöser 
Zähne, greift diese 
absolutnichtan,kann 
unbedenklich selbst 


bei Kindern ange- 
wandt werden, wirkt 
erhaltoend auf die 
Zahn-Substanz und 
desinflsirend auf die 
Mundhöhle. 


Kein Zeahnschmerz mehr. 


4 Pro Schaohtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. 


Von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt, bin ich von heute 


der öffentlichen üblen Nachrede für ab wieder zu konſultiren. 


ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer 
Geldſtrafe von 30 (dreißig) Mark, 
an deren Stelle im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle ſechs Tage Gefängniß zu ſetzen, 
unter Koſtenlaſt verurtheilt. Zugleich 
wird dem Beleidigten die Befugniß 
zugeſprochen, den Eingang und den 
verfügenden Theil des Urtheils inner⸗ 
halb 4 Wochen nach beſchrittener 
Rechtskraft deſſelben ein Mal auf 


Thorn, den 27. Juli 1885. 


Dr. Lindau, 


Sanitätsrath. 
Die Eſſig⸗Fabrik 
Hugo Hesse & Co. 


Koſten des Angeklagten in der Thorner empfiehlt zum Einmachen von Früchten 


Zeitung, in der Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung und in der Thorner Preſſe 
bekannt zu machen. 

Von Rechts Wegen. 


(gez.) Blau. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der Urtheils⸗ 
formel wird beglaubigt und die Vollſtreck⸗ 
barkeit des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn, den 16. Juli 1885. 

(L. 8 


18. Richardi, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 5 
* 


M. Jacobowski, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 213. 


Dofamentier-, Kurz-, 
| Woll- und 
Weißwaaren-Handlung 


empfiehlt: 

Korſetts in allen Qualitäten, 
Rüſchen in ſehr großer Auswahl, 
Spitzen in allen Farben und Breiten, 
Knöpfe in den neueſten Muſtern, 
Strick⸗ und Häckelgarne in beſten 

Qualitäten, 
Nähmaterialien jeder Art, 

ſowie Wäſche für Herren, als: 
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, 

Manchetten etc. 

zu wirklich billigen Preiſen. 


ihre 
Genau e Birnen-, 
flaumen- und Apfel-Effige 


in vorzüglicher Qualität. 


III. Bock- 
Auktion 


Sängerau 
p. Thorn Weſtpreußen 


am Montag 24. Auguſt d. J., 
ac ie 1 Uhr 


ca. 70 Rambouillet 
Vollblutböcke. 
J. Meister. 


Tinkalin e bbbon chem. rab. 
— Lindenstr. 20. 


ist von allen zahn - 
Arstllehen Autori- 
täten gegenüber den 
vielen andern Zahn- 
schmerz - Präparaten 
ala das unbedingt 
boste anerkannt, 
ist ein unentbehr- 
liches Hausmittel 
geworden u. darf in 
kei, Familie fehlen. 


Fuhse, Bankgesch., Mülheim (Ruhr). 
FFC 


In Thor zu haben in der 


Droguerie Mocker 


vis-A-Vvis 


dem alten Viehmarkt. 


Ein gewiſſer Herr Stein bemüht 
Bar. das Gerücht zu verbreiten, ich 
hätte mein Geſchäft an ſeinen Bruder ver: 
kauft. Ich erkläre ausdrücklich, daß dies auf 
Unwahrheit beruht, ich führe mein Geſchäft 
vielmehr nach wie vor weiter. 

Eine etwaige Verlegung meines Geſchäftes 
werde ich rechtzeitig bekannt machen. 
Theodor Hintzer, 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


Tagebücher 


für Hebeammen 
vorräthig in der 


Drehrollen 


fertigt in allen gangbaren Größen die Maſchinen⸗ 
fabrik von I.. Nobel, Bromberg. 
Proſpekte franko und gratis. 


Heifter- und Geſellen⸗ 
Prüfungs-Zeugnuiſſe 


in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 
O. Dombrowskl. 
* herrſch. Wohn. v. 5 St., Küche und 
Zub. i. d. 1. Etage und eine Wohnung 
im Hinterhauſe iſt v. 1. Oktbr. anderweitig 
zu verm. S. Ozechak, Culmerſtr. 
1 freundliches möblirtes Zimmer, nach vorne 
1 gelegen, iſt zu vermiethen Breiteſtr. 444, II. 
N 340/41 it eine Wohnung von 
3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
2 Itſt. Markt 299, II. Etage, 6 Immer u. 
Zub. v. 1. Okt. zu verm. L. Beutler. 
um I. Oktober it eine feine herrſchaftlſche 
Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 
mern, zu vermiethen Araberſtraße 120. 


= für Pferde und Dude a 
tallung hat bis zum 1. Oktober er. 


zu vermiethen. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Ein möbl. Zim. m. Beköſt. b.z.v. Gerſtenſtr. 134. 


—— X „ e © ala . 
— a es Eiſenbahn-Bureau⸗Aſſiſtenten Johannes Fiſcher, 

u. : ; i erb 

Rothe Kreuz Geld-Lotterie | Köln. Kirchenbau-Lotterie B eden. 5 mans, 10 Se iis 


Denk und Verlag von C. Dombrow ki in Thorn. 


Bückling 


verſende in friſcher ſchöner Waare die Pol 
kiſte mit Inhalt circa 80 Stück franko un 
Poſtnachnahme für 3 Mark. 

L. Brotzen, Greifswald a. Of 


Mieths Contracte 


find vorräthig in der O. Dombrowski 'schen 


Buchdruckerei. 


Sommertheater in Thorn. 


(Direktion E. Hannemann.) 
Mittwoch den 29. Juli 1885. 
Benefiz für Herrn Otto Zimmerman 
aſtſpiel des Frl. Emmy Johr. 


FPatinitza. 
Operette in 3 Akten von F. v. Suppet. 
Alles Nähere die Zettel. 


Standesamt Thorn. 

Vom 19. bis 25. Juli er. find gemeldet: 

a als geboren: } 

1. Heinrich Karl Ferdinand, S. des Kaiſerlichel 
Telegraphen-Direktor Heinrich Duebel. 5 el 
Martha, T. des Schuhmachers Franz Auguft sten, 
3 Gertrud Margarethe, T. des Inftrumentenma 5 
Karl Week 4. Wladislaw Bronislaw, unehel. S. 7 
Henriette Eliſabeth Hedwig, T. des Königlichen Zen 
Lieutenants Karl Adolph Böttcher. 6 Franz Augen 
S. des Tiſchlers Eduard Franz Gribiſch 7. Ma 9 
Emma, unehel. T. 8. Julius Max, unehel. S. n 
Gertrud Praxedes Agnes, T des Lehrers Ira 
Kämmerer 10, Käthe Edith Melita. T. des Tackle, 
Karl Schall. 11. Helene Gertrude, T. des Lokomo f 
führers Wilhelm Schönfeld. 12 Julius, S des KM 
manns Markus Aptekmann. 

b. als geſtorben: 2 

1 Valeria, T. des Arbeiters Johann Aſseran 
J 6 M. 14 T. 2. Gärtnerwittwe Anna Ruttko ot 
67 J II M 3. Todtgeb S. des Gärtners Ad 7 
Mayer. 4. Max Kurt Karl, S. des Kaufmanns Ka 
Friedrich Wegener. 10 M. 14 T. 5. Zimmergeſe 
Ephraim Lorenz, 64 J. 6. Hugo Otto, S. des Dien 
manns Konrad Friedrich Bücher, 1 J. 2 M. 19 T. 


Ola ermeiſters Salomon Friedeberg, 13 J. II. deo 
Amalie, T. des Fleiſchermeiſters Herrmann Rudo 1 
13 T. 12. Martha Grethe, T. des Arbeiters Gau! 
Wadynski. 8 M. 13 T. 13 Schneidermeiſter 1 16 
Rentier Johann Ick, 74 J. 14. Arthur, S des Gärtne 
Adolph Mayer, 2 J 2 M. 15. Edith Lucia, T. fler 
Händlerin Johanna Schmeichler, 1 J 3 M. 16. Arbei 
Konrad Switkowski, 21 J. 6 M. 
Arbeiters Krzyzanowski, 1 J. 1 M 
des Schankwirths Wilhelm Golz, 8 M 
e zum ehelichen Aufgebot: jette 
1. Tiſchler Adolph Luedtke zu Thorn und dene 
Gründler zu Thorn. 2. Kaufmann Zacharias Weinba 3 
zu Thorn und Salomea Kleinmann zu Warjhan 
Rentier Franz Gregor Stephan Koseinski zu bree 
und Franziska Rosalie Kierzlewoski zu Thorn, mine 
geſelle Heinrich Weiß zu Biſchofswerder und Wilheln en 
Locpke zu Gr. Neterwitz 5 Schneidermeiſter Ir 1 
Joſeph Schmidt zu Thorn und Marie Etmansli 3 = 
Stuhm. 6. Königlicher Major im Generalftab Marina 1 
Heinrich Eugen Keyler zu Thorn und Gertrud Eli 
Borchert zu Friedefeld 
d. ehelich find verbunden: mit 
1. Zimmergeſelle Johann Brzyski zu Thorn nd 
Pauline Louiſe Zimmy zu Thorn 2. Bildhauer {ene 
Tiſchlermeiſter Franz Petzold zu Trebiſch mit He 1 
Maria Wolff geb. Lowickt zu Thorn. 3 Pfefferküch 
David Guſtav Janotte zu Thorn mit Roſamun 
Juſtine Riebe zu Culmſee 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg 
Preis⸗Courant. 


Ohne Verbindlichkeit.) 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


17. Alois, S d 
18. Louſſe, T. 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl Nr. 0 
Wehner at 
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zuſammen 
gemahlen) u, 
Weizenmehl Nr. 2 2 
Weizenmehl Nr. 3 . 8 
Weizen⸗Futtermehl 8 
Weizen⸗Kleie e 
Roggen⸗Mehl Nr. 11 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 und 2 (zuſammen 
Gemaßlen): 1 Amen 0 
Roggen⸗Mehl Nr. 2. ir 
Noggens Mehl Nr. 383 
Roggen: Mehl gemengt (hausbacken) 
Roggen⸗Schrot ER E 
Roggen⸗Futtermehl 
Roggen⸗Rleie 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Hrütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 8 
Gerſten⸗Kochmehl 


ira 


September 


2. And 


